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Für die Unterdrückten! 
Gegen die Ausbeuter! 


Es ift unentbehrlih für jeden Nationalſozialiſten, 
der an der Waffe des Icharfgeichliffenen Wortes feine 
Freude Hat und der fih über politiiche und mwirtichaft: 
fiche Dinge unterrichten will, die die jüdische Preſſe plan- 
mäßig verichweigt. Man verlange von der Gefchafts- 
itele Berlin-Charlottenburg 1, Berliner Straße 77/1, 
unentgeltli Probe- und Werbenummern oder beitelle 
den Angriff bei der Poft für 80 Vf. und 6 Pİ. 
Poſtgeld monatlich. 


Gemeinnutz geht vor Eigennuß! 


Wie lautet das erite Gebot eines jeden National- 
ſozialiſten? 
Liebe Deutſchland über alles und deinen Volks— 
genoſſen wie dich ſelbſt! 
Welches Ziel hat fich der nationalſozialiſtiſche Frei- 
heitsgedanke gelegt? 


Die Volfsgemeinjchaft aller ehrlich Ichaffenden 
Deutichen! 


Was ift der Inhalt diejer Volfsgemeinichaft? 


— en deutschen Volksgenoſſen Freiheit und 
rot! 
Wer ijt unfer deuticher Volfsgenoffe? 
Seder ehrlich Ichaffende Deutiche, jofern er deut- 


ihen Geblütes, deutjcher Sitte und deuticher Kul- 
tur ijt und die deutſche Sprache {pricht! 


Durch welchen Grundfa wollen wir Kationalfozialiiten 
den heutigen wirtichaftlihen Kampf aller gegen alle 
ablöjen? 


Gemeinnugs geht vor Eigennuß! 


— 


Warum Nationalſozialiſtiſche 
Deutiche Arbeiter: Partei? 


ns und darf eine Arbeiterpartei heute noch national 
ein? 
Sie fann und darf nicht nur, fie muß national 
fein; die Sache des Voltes ift die Sache der Nation 
und umgefehrt, Macht und Wohl des Staates find 
Macht und Wohl des Bolfes und damit Macht 
und Wohl jedes Einzelnen! 


Wideriprechen jich nicht die Begriffe national und fo- 
zialiſtiſch? 
Nein, im Gegenteil! Der wahrhaft nationale 
Menih denkt ſozialiſtiſch, und der wahre Sozialiſt 
iſt Nationaliſt! 


Wann bin ich ein national denkender Menſch? 
Ich bin ein national denkender Menih, wenn ich 
den Willen Habe und meine ganze Kraft dafür ein- 
fee, daß mein Volf und mein Vaterland fret, 
gefund und ſtark find! 


Wann dente ich ſozialiſtiſch? 
Ich denfe jozialiftiich, wenn ich die natürlichen 
Rechte des unterdrücdten Teiles meiner Volks— 
genojjen auf Freiheit und Brot als Rechte erfampft 
und gewahrt wiffen will und nicht al freiwillig 
oder gar unfreiwillig gegebene Geſchenke! 


de Unterfchted beiteht zwiſchen foztal und ſozia— 
iſtiſch? 
Die ſoziale Phraſe will dem unterdrückten Teile 


Des Volkes unvolllommene Rechte aus Angit, 
deigheit und Gnade und Barmherzigkeit zugeite- 
ben, der Sozialismus gib ihm fein volles Recht 
aus Gerechtigkeit und jtaatlicher Notwendigkeit! 


Warum Arbeiterpartei? 


Weil jeder ehrlich Ichaffende Deutiche, der zu uns 
ihon gehört oder zu uns noch gehören wird, ein 
deuticher Arbeiter ijt, ob der Faust oder der Stirne, 
weil der Wille zur ſchöpferiſchen Arbeit ein Grund- 
zug im deutichen Menſchen ift, weil die Arbeit 
nae ee nicht jchandet, fondern ehrt und 
adelt! 


Der Klaſſenkampf. 


Will die NSDAP den Klaffenfampf zur Erreichung 
ihres Bieles? 
Nein, die NSDAP mil nicht den Klaſſenkampf, 
fie will den Kampf gegen den Klaffenfampf. Der 
Klaſſenkampf zerreißt das deutiche Volf in zwei 
Teile und macht es unfähig, eine Nation zu werden. 


Wie befampft man am wirkſamſten den Klaſſenkampf? 


Man befampft den SKlaflenfampf am wirkſamſten 
Durch den Kampf für die Rechte auf Crijteng des 
arbeitenden Voltes, das Heißt durch den Kampf 
auf Bejeitigung der Grundlagen und Uriachen des 
Klaſſenkampfes. 


Staat, Volkstum, Sitte, Kultur 
und Wirtſchaft 


a Be dem nationalfozialiftiichen Arbeiter der deutſche 

taat? 
Der deutiche Staat ift dem nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiter die organische Gemeinschaft aller fchaffen- 
den deutichen Bolfsgenoffen zur Hebung und Meh- 
rung des deutichen Gedankens, deuticher Macht, 
deutschen Anſehens, deuticher Kultur, Sitte, Sprache 
und Wirtſchaft. 


Wie heben und mehren wir deutiches Volfstum, deutiche 
Kultur und Sitte? 


Dadurch, dak wir alles Srembdbliitige und Fremd- 
landijche aus dem deutſchen Bolfsförper aus- 
iheiden und das deutſche Volf wieder zu den ur- 
Iprüngliden Quellen deuticher Raſſe, deutichen 
Geiſtes und deutſcher Kultur zurüdführen. 


Warum ift die NSDAP judengegnertich? 


Weil der Fude ein zeriegender Fremdkörper im 
deutichen Volte ijt, weil er durch feine lügenhaften 
„Kulturinititute“ die Ddeutiche Bolfsmoral ver: 
giftet, weil er niederreißt, ftatt aufzubauen, weil 
er der Vater des Klaffenfampfgedanfens ift, durch 
den er das deutiche Volf in zwei Teile zerreißt, 
um eô deſto brutaler beherrichen zu fünnen, weil 
er der Schöpfer und Träger de3 internationalen 
Borjenfapitalismus, des Hauptfetndes der deut- 
chen Freiheit ift. 


Wie heben und mehren mir die deutſche Wirtichaft? 


Dadurch, daß wir dem ganzen jchaffenden deut- 
ihen Bolfe Anteil an der deutihen Wirtichaft 
geben, damit jeder Einzelne um fo freudiger und 
verantmwortungsbemwußter feine merftätige Pflicht 
Volf und Staat gegenüber erfülle. 


Wir heben und mehren mir deutiche Macht und deutiches 
Anjehen? 


Dadurch, daß wir jeden deutichen Mann zur Wehr: 
haftigfeit erziehen, damit das deutiche Volf, wenn 
es um feine Eriltenz oder feine Ehre geht, auch 
mwehrhaft dafür eintreten fann. 


Krieg und Volferbund. 


Wollen wir Mationalfosialijten den Krieg mit Frant- 
reich? 
Nein, wir Kativnalfozialiiten fuchen den Krieg mit 
Frankreich nach Wiöglichkeit zu vermeiden. Aber 
Krieg wollen wir big auf’s Mefjer gegen das inter- 
nationale Gropfapital, das die jchaffenden Volfer 
ausraubt und verjflavt. 


Warum jegen wir Nationalſozialiſten unfer Vertrauen 
nicht auf das moralische Recht, das uns der BVolfer- 
bund oder eine ähnliche internationale Einrichtung ge- 
mährleiitet? 


Weil wir eingejehen haben, daß e fein abiolutes 


Recht unter den Staaten geben fann: Recht ift 
Macht. Crit wenn Deutichland wieder eine Macht 
darstellt, wird es auch wieder zu feinem Recht 
fommen. 


Das alte und das neue Syitem. 


Sit die NEDA ftaatsverneinend? 


Nein, die NSDAP ijt bewußt jtaat3bejahend; 
allerdings befampft fie erbittert das heutige par- 
lamentariſch-demokratiſch-kapitaliſtiſche Syſtem. 


Warum bekämpft die NSDAP das heutige demokra— 
tijch-parlamentarijch-fapitaliftiiche Syſtem? 


Weil dieles parlamentariſch-demokratiſch-kapitaliſti— 

Ihe Syſtem nur das Aushängeichild des fraffeiten 

mammoniſtiſchen und fapttaliftijchen Egoismus ift, 

gehalten und geführt von Yuden und Juden: 

genojjen, zur gemeinfamen Ausbeutung des jchaf- 

— deutſchen Volkes, und zwar mit ſtaatlichen 
itteln. 


Er find wir Nationalfozialiiten antiparlamenta- 

rich? 
Wir find antiparlamentarisch, weil das heutige De- 
mofratijche Parlament nur ein Vorwand ijt, Hinter 
dem Sich der fapitaltitijdhe Geijt verbirgt. Die 
Wahl zu diefem Parlament, mit Geld, Lüge und 
VBerleumdung gemacht, fann nie und nimmer den 
Willen des fchaffenden Bolfes daritellen. 


Was will die NSDAP an die Stelle des demokratischen 

Parlaments jegen? 
Die NSDAP will an die Stelle des Parlaments 
für eine MWebergangszeit die nationalſozialiſtiſche 
Diktatur ſetzen, da diefe unumgänglich nötig iit, 
um die Grundbedingungen des fommenden natio- 
nalſozialiſtiſchen Staates zu jchaffen. Dteje natio- 
nalſozialiſtiſche Diktatur foll getragen fein von 
einem jtarfen deutichen Führer, der das uneinge- 
Ichranfte Vertrauen der bewußten und verantiwor- 
tungsoollen Kampfer um die Freiheit des deutichen 
Voltes genießt. 

Wodurch ſoll diefe nationalfozialitiiche Diktatur abge- 

[oft werden? 
Durch ein berufsftändisches Parlament, das vom 
ganzen jchaffenden deutichen Bolfe, nicht nad 
Barteigruppen jondern nah Berufsitänden ge- 
Ichichtet, gewählt werden foll. 


Soziale Frage und foziale Not. 


Was ift für uns Matiwnalfosialtiten die joziale Frage? 
Die jogiale Frage it für uns Nationalſozialiſten 
nicht nur die Frage nach der wirtichaftlichen Hef- 
jerftellung der unterdrücdten Klaffe unjeres Bolfes, 
jondern größer und umfaljender: die Frage nad) 
der BVerftandigungsfahigfett der Volksgenoſſen 
untereinander zur Hebung, Förderung und Meh- 
rung aller jittlihen, fulturellen und wirtschaftlichen 
Güter der gefamten Nation und jedes Einzelnen. 


Was ift für uns Nationalfoztaliiten die joziale Not? 


Die foziale Not ift für uns Nationalfozialiiten die 
Beritandigungsunfähigfeit Der Volksgenoſſen 
untereinander mit dem drohenden Ergebnis der 
Minderung all dieſer Güter bis zu ihrem letzten 
furchtbaren Verluſt. 


Was iſt nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft? 
Nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft iſt die er— 
zielte Verſtändigung der Volksgenoſſen unterein— 
ander, mithin der Ertrag ſozialiſtiſchen Denkens 
und Handelns. 


Was bedeutet, kurz gejagt, nationalſozialiſtiſche Welt- 
anſchauung? 


Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung bedeutet 
nichts als dies: freiheitliches Fühlen, völkiſches 
Denken, ſozialiſtiſches Handeln. 


Was hindert heute vor allem die ſoziale Verſtändigung 
innerhalb unſeres Volkes? 


Die Dinge der Wirtſchaft, ihre Form und ihr 
Inhalt, kapitaliſtiſch-liberales Denken und verant- 
wortungsloſes unvölkiſches Handeln. 


Warum ift der Marxismus nicht in der Lage, die Kern- 
frage unſerer Zeit, das ſoziale Problem, zu löſen? 
Der Marrismus geht den Weg in die Breite, nicht 
in die Tiefe. Seine Grundlage ijt die materialtftt- 
Ihe Weltauffajjung. Cr will angeblich die indu- 
Itriellen Betriebe den Händen ihrer Beliter ent- 
reißen, um fie der Allgemeinheit zu geben. Der 
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Der Bolſchewismus in Rußland hat gezeigt, daß diejer 
Verſuch mit der fürchterlichiten Verfflavung der 
Arbeiter endet. 


Welches Wort fabt furz und flar unjer nationaljozia- 
lifttiches Programm? 
„Um eine Nation zu veredeln, muß man ihrem 


unterdrüdten Teil politiiche Selbititändigfeit, Frei- 
heit und Eigentum geben.“ 


Was it alfo für den Nationalfozialiiten die Grund- 
bedingung zur Yöfung der fozialen Trage? 


Der radikale Wille, dem entrechteten deutſchen Ar- 
better Eigentum, darum Witbefit zu geben an dem 
Werte, an dem er Schafft, auch Eigenbeii an Yo- 
den um auch ihn ſeßhaft zu machen und für fein 
Alter ficherzuitellen. 


Kapitalismus und Marrismus. 


Wer ijt der Hauptfeind natiwnalfoztaliitiicher Freiheit? 


Der Kapitalismus in feinen verjchiedenen Formen 
und Wachtgruppen. 


Was hat der Nationaliozialiit unter kapitaliſtiſcher 
Staats- und Wirtichaftsform zu verstehen? 


Der Nationalfozialiit hat unter kapitaliſtiſcher 
Staats- und Wirtſchaftsform zu verjtehen die Art 
der Staats: und Wirtichaftsform, in Der Die 
Hauptträger der Macht Eapitaliftiiche Sntereffen- 
gruppen find, die die Geſchicke des Staates und der 
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Wirtihaft nach ihrem eigenen Vorteil und nicht 
zum Wohle und zur Freiheit von Staat und 
Volksgenoſſen lenten. 


Welche beiden Arten des Kapitalismus unterjcheidet der 
Nationalſozialiſt? 


Der Nationalſozialiſt unterſcheidet zwiſchen Staats- 
und Börſenkapitalismus, das heißt zwiſchen natio- 
nal und international-raffendDem Ka- 
pital. 


Wie unterſcheidet ſich ſchaffendes Staats- und raffendes 
Börſenkapital? 


Das Staatskapital iſt ein unmittelbar ſchaffendes, 
produktives Kapitel. Es iſt in ſeiner reinen Form, 
vor allem in der Kleininduſtrie, noch national und 
erdverbunden, es arbeitet und vermittelt Arbeit, 
es beſteht zu ſeinem größten Teile in immobilen 
Werten und nicht in barem Gelde, es darf und 
kann nicht vernichtet werden, da es für das Leben 
des Volkes unentbehrlich iſt. Allerdings hat es 
ſich in den letzten Jahrzehnten zu ſo ungeſunden 
Formen entwickelt, daß es einer durchgreifenden 
Reform bedarf. Das Börſenkapital iſt fein ſchaf— 
fendes, ſondern ein ſchmarotzeriſch-raffendes Ka— 
pital. Es iſt nicht mehr erdverbunden, ſondern 
bodenlos und international, es arbeitet nicht pro— 
duktiv, es hat ſich in den normalen Verlauf der 
Produktion hineingedrängt, um aus ihr Prozente 
zu ziehen. Es beſteht in mobilen Werten, das 
heißt in barem Gelde, ſein Hauptträger iſt die jü— 
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REICHSMINISTER DR. GOEBBE 





Wenn die Demokratie bei den Massen die Illusion nährt, das souverdne Volk 
wolle sich selbst regieren, 80 haben diese selbst für die kurze Spanne Zeit, da 
Deutschland in den Irrwahn der Gletchmacheret verfiel, das glauben können, 
weil Die Männer, die es wirklich regierten, keine idealen Vertreter der hoben 
Kunst der Politik waren. Das Volk will sich immer dann selbst regieren, wenn 
das System, nach dem es regiert wird, krank und korrupt ist. Das Volk hat 
solange kein Verlangen, weder nach einem bestimmten Wahlrecht noch nach 
einer sogenannten demokratischen Verfassung, als es von der Überzeugung 
Durchdrungen ist, das die führende Schicht eine gute und ehrliche Politik betreibt. 
Das Volk will nur anständig regiert werden; ein System, das dazu allerdings 
nicht den Willen und die Befähigung besitzt, muß den leichtgläubigen Massen 
Die verführerischen Ideologien Der Demokratien der Demokraten ins Ohr blasen, 
um damit den wachsenden Unmut in der Stadt und Land zu betäuben und 
einzuschläfern. 


Dr. Josef Goebbels in: Kampf um Berlin 


Dijche Hochfinang, die das Beitreben hat, die ſchaf— 
fenden Bölfer für fih arbeiten zu laffen und da- 
bet doch die Erträgniſſe der Arbeit in die eigene 
Taſche zu jteden. 


Warum ilt der Marrismus nicht in der Lage, diejem 

Hochkapitalismus zu Leibe zu gehen? 
Weil die Führer des Marrismus mit den Trägern 
des Börſenkapitals Hand in Hand arbeiten, weil 
jie von ihnen beitochen, mit ihnen verjippt und 
verichwägert find. Weil die Führer des Marris- 
mus gleichwie die Träger des Borienfapitals zu- 
meilt derjelben jüdischen Raſſe entitammen und 
entiprechend ihrem raffenden Inſtinkt fein anderes 
Biel fennen, als die fchaffenden Bölfer zu unter- 
jochen und ihren kapitaliſtiſchen Zwecken dienstbar 
zu machen. 


Warum gebärdet fich denn der Marrismus fo arbeiter- 
freundlich? 


Um die Waffen der verführten Arbeiter über feine 
wahren Biele Hinmwegzutäufchen. Der deutiche Ar- 
better foll ja nicht merfen, welch ein frevle3 Spiel 
mit ihm gejpielt wird. Man hebt ihn auf gegen 
einen Srotgeber, — der weiß Gott zumeiit ein 
gerütteltes Maß von Schuld an der heutigen fo- 
zialen Ungerechtigkeit hat, — verjchweigt aber 
mwohlmweislich dabei, daß über diejem verantiwor- 
tungslofen SKapitaliiten in der merteichaffenden 
Induſtrie noch viel qraujamere und brutalere Ty- 
rannen und Bolfsbetrüger fiken, die von der Mr- 
beit des werftätigen Bolfes leben und prallen, 
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ohne felbit auch nur im geringiten an diefer werte- 
Ihaffenden Arbeit beteiligt zu fein. Das find die 
Herren aus der Leihgilde, die ihr bares Geld in 
Die Induſtrie hineinjtecfen, um dieſes Geld für fih 
arbeiten zu laffen, um aus diefem Gelde Prozente 
zu ziehen, die der betrogene Arbeiter natürlich 
wieder erarbeiten muß. 

Dann find alfo die Nativnalfozialiiten die Beichüger 

der Snduftrie-Rapttaliften? 
Durhaus nicht! Sie wollen diefe Bndujtriefapt- 
taliften zwingen, dem Arbeiter Cigentumsrechte zu 
au geben an dem Werfe, an dem er arbeitet. Aber 
fie willen jehr mohl, daß das nicht möglich ift, 
wenn nicht zuerst die Knechtichaft unter der Bins- 
peitiche der Judenbörſe beſeitigt ift. 


Brechung der Zinsknechtſchaft. 


Was verſtehen wir Nationalſozialiſten unter Brechung 
der Zinsknechtſchaft? 
Unter Brechung der Zinsknechtſchaft verſtehen wir 
die Beſeitigung der tyranniſchen Geldgewalt der 
Börſe in Staat und Wirtſchaft, die das ſchaffende 
Volk ausbeutet, moraliſch verſeucht und zum natio— 
nalen Denken unfähig macht. 


Die Freiheit 


— wollen wir Nationalſozialiſten denn als letztes 


iel? 
Die deutiche Freiheit! 


. 
. 
. 
it 
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Wie können wir diefes Biel erreichen? 


Dadurch, daß wir zuerst einmal den entrechteten 
Teil unferes Bolfes, die deutiche Arbeiterjchaft 
von der Lohnfklaverei innerhalb unferes eigenen 
Vaterlandes befreien, indem wir jeden jchaffenden 
Menjen zum Eigentümer machen. Dann wird 
auch der deutiche Arbeiter wieder fein Vaterland 
lieben lernen, dann wird auch er wieder national 
Denfen und fühlen und fein Heil den Führern 
anvertrauen, Die aus der deutichen Volfsgemein: 
Ichaft hervorgegangen find. 

Und ein gerecht regiertes 60-Millionenvolf wird 
allein {chon durch feine Eriltenz die äußere Skla— 
berei zerbrechen. 


Sonderinterefjen. 


Sft die NEDAP nicht einfeitig auf die Intereſſen der 
handarbeitenden Klaſſe eingeitellt? 


Nein, fie vertritt ebenjo jcharf die Intereſſen des 
geijtigen WWrbeiter3. Sie mill die Verftändigung 
wijchen beiden, getreu jenem Wort Adolf Hitlers: 
yore müſſen fih gegenjeitig wieder achten lernen, 
der Arbeiter der Stirn den Arbeiter der Fauſt 
und umgefehrt. Keine bejtünde ohne den anderen. 
Aus diefen beiden muß fih einmal ein neuer 
Menih herausfriitallilieren, der Menſch des fom- 
menden Deutſchen Reiches.“ 


Ap 


Wellen Intereſſen vertreten denn nun die National- 
ſozialiſten? 
Sie vertreten überhaupt keine Sonderintereſſen. 


Sie vertreten die Intereſſen des geſamten ſchaf— 
fenden deutſchen Volkes. 


Wie ſteht die NSDAPB zur chriſtlichen Weltanſchauung? 


Die NSDAP ſteht auf dem Boden der chriſtlichen 
Weltanſchauung, ohne ſich an ein beſtimmtes Be— 
kenntnis zu binden. 


Welche kulturellen Erneuerungen erſtrebt die NSDAP? 


Die NSDAP erſtrebt die Wiederaufrichtung des 
deutichen Geijtes durch fyjtematijche Pflege deut- 
icher Kultur, Wiffenichaft, unit und Sitte. 


Wer ift der Hauptfeind diejer kulturellen Erneuerung 
Deutichlands? 


Das Judentum, das den deutichen Geilt ſyſtema— 
tilh vergiftet, indem e8 Kultureinrichtungen, tie 
Preſſe, Theater, Wiſſenſchaft, Literatur, mit lügen: 
haftem Geiſt erfüllt. 
Was will die NSDAP dieſen erbitterten Feind zur 
Strecke bringen? 


Durch die Forderung, den Juden aus allen deut— 
ſchen Kulturinſtituten zu beſeitigen. Der Jude 
kann und darf nicht Träger deutſcher Bildung und 
deutſchen Geiſtes ſein. 
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Der Jude und der Deutiche. 


Wer Schreibt die Mehrzahl der deutichen Zeitungen? 
Der Jude! 
Wer foll fie in Bufunft fchreiben? 
Der Deutiche! 
Wer leitet unjere deutichen Theater? 
Der Jude! 
Wer foll fie in Zukunft leiten? 
Der Deutiche! 


Wer ftellt einen großen Prozentſatz unjerer Univerji- 
tätslehrer? 


Der Jude! 


Wer fann in Zukunft nur noch Lehrer an deutjchen Uni- 
verjitaten werden? 


Der Deutiche! 


Wer führt heute unjere deutſche Arbeiterfchaft? 
Der Jude! 


Wer wird fie in Bufunft führen? 
Adolf Hitler! 


Wer fann heute zum Deutichen Reichstag wahlen? 


Seder, der die deutiche Staatsangehürigfeit bejitt 
und 20 Jahre zahlt. 
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Wer wird zu unjerem zukünftigen deutichen Parlament 
wählen fünnen? 
Seder Ichaffende Mann, der als Deuticher ge- 
boren ift. 


Was fehlt der deutichen Jugend von heute? 


Speen und Führer, darum vergeudet jie ihr Leben 
in entnervendem Genuß und jteht der Not des 
Vaterlandes vielfach fremd gegenüber. 


Was will die NSDAP aus der deutichen Jugend 
machen? 


Ein verantwortungsbemuptes Gejchlecht, das feine 
Hauptaufgabe in der Mehrung deuticher Würde, 
deuticher Macht und deutichen Anſehens fieht, ein 
Geſchlecht, das fich als Träger des deutichen Bu- 
kunftsgedankens fühlt. 


Wie glaubt die NSDAP das erreichen zu fönnen? 


Durch Pflege deutichen Beiltes in der Jugend, 
Durch Erziehung zum Wehrgedanfen und zum per- 
antwortungspollen politischen Denten. 


Pazifismus. 


Was ift für den Nationalſozialiſten der Pazifismus? 


Der Bazifismus ift für den Nationalſozialiſten 
eine ideologiche, vielfach verlogene Wache, die Da- 
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zu angetan ift, das Volf zu entmannen und für 
wahres politiiches Denfen unfruchtbar zu machen. 


Die Stände. 


Wie fteht die NSDAP zu den verichiedenen Ständen 
in unjerem Bolte? 


Die NSDAB achtet die Stände in ihrer Eigen- 
art, aber fie will nicht, daß diefe Eigenart zum 
Standes- und Klaffendünfel ausartet. Für den 
Nationalſozialiſten ilt jeder ehrlich ſchaffende 
Deutiche an feinem ‘lak geehrt und geachtet und 
ein Glied der großen deutichen Volksgemeinſchaft. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von den politischen 
Parteien Deutichland3? 


Die politiihen Parteien PDeutichlands find nur 
eine Geſchäftsgemeinſchaft, in der Wolitif zur 
Fortſetzung des eigenen Geſchäfts getrieben wird, 
nur mit Staatlichen Mitteln. 


Was denft der Nationaljozialiitt von der Deutich- 
völkiſchen Sreiheitspartei? 
Die Freiheitspartei ijt die Partei angeblich völ- 
fijher Erneuerung, deren Biele da und dort mit 
denen der NSDAP Scheinbar übereinitimmen. 
Trennend zwiſchen den beiden liegt die Stellung 
zur Frage des fozialen Ausgleichs. 
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Die Preiheitspartei ilt mie alle bürgerlichen 
Parteien jozial, wir find fonfequente Sozialiſten. 


Was denkt der Nationalfozialiit von der Deut{chnatio- 
nalen Volkspartei? 


Die Deutichnationale Volkspartei ift jene Partei, 
Die den nationalen Gedanken in der Phraſe, aber 
nicht in politifher Schärfe und Folgerichtigfeit 
vertritt, die deshalb im Schlepptau der Erfül- 
lungspolitif an der Annahme des Dawes-Paktes 
ausschlaggebend mitgewirft und dadurd jede So- 
ztalpolitif im Keime erftickt hat. 


Was denft der Nationalfozialiit von der Deutichen 
Bolfspartei? 


Die Deutiche Volkspartei ift jene Partei, die unter 
dem Deckmantel der nationalen Arbeit einfeitig 
großinduſtrielle Snterejjen vertritt, und unter dem 
Vorwand, das Wohl der Klein- und Hausinduftrie 
zu wahren, diefe für ihre Konzern: und Truftinter- 
effen mobil zu machen verjucht. 


Was denkt der Nationaljozialiit vom Bentrum? 


Das Zentrum ift jene Partei, die vorgibt, die Ye- 
lange der fatholiichen Volksgenoſſen zu vertreten, 
in Wirklichkeit aber mit dem chrijtentumfeindlichen 
Marrismus Hand in Hand geht und fih von thm 
als Vorſpann international-füdischer Intereſſen 
gebrauchen läßt. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Wirtichafts- 
partei? 


Die Wirtichaftspartei ilt jene Partei, die die wirt- 
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Ihaftlihen Intereſſen des Mittelftandes zu per- 
treten vorgibt, in Wirklichkeit aber dadurch, daß fie 
Durch ihre Oplitterbildung die einheitliche Stop- 
fraft der entrechteten Waffen ſchwächt, tatſächlich 
das Gegenteil von dem erreicht, was fie will. 


Was denft der Nationalfozialiit von der Demokrati— 
ſchen Partei? 


Die Demofratiihe Partei ift jene Partei, die vor- 
gibt, für die freiheitlichen Sdeale der Demofratie 
zu fampfen, in Wirklichkeit aber nur die parla- 
mentariihe Zuſammenfaſſung all der politischen 
Kräfte darstellt, die im Dienste der jüdischen Borje 
auf eine Diktatur des Geldes über die fchaffenden 
Völker Hinarbeiten. 


Was denkt der Ytationalfosialtit von der Sozialdemo— 
fratilchen Partei? 


Die Sozialdemokratiſche Partei ijt die Partei des 
verfälichten Sozialismus. Sie verfucht, den ſozia— 
liſtiſchen Staat auf international-marritiichen 
Wege zu erreichen und bedient fich dabei der Mat- 
mittel der fapitaliftiichen Demokratie. Die Sozial- 
demofratie jteht im Dienſte der Borie, und ihre 
Führer find Juden und Judengenoffen. 


Was denkt der Nationaliozialiit von der Kommuniſti— 
ſchen Partei Deutichlands? 


Die Kommuniftiihe Partei Deutichlands ift die 
revolutionar-flajjenfampfertiche Partei der Mr- 
betterjchaft, die mit Gewalt und Terror die Dif- 
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tatur des Proletariat erjtrebt. hr mirtichaft- 
liches Biel, die Sozialiſierung aller Produktions— 
mittel, ilt, zumal in einem Induſtrieſtaat, voff- 
fommen unerreichbar; ihre Methoden find ruſſiſch⸗ 
judijdh, ihre geiltigen Führer find vornehmlich 
Suden und ftehen nachweislich mit der goldenen 
Snternationale in engiter Verbindung. 


Sozialismus und Demokratie. 


Was it wahrer Sozialismus? 


Wahrer Sozialismus ift die Form der politischen, 
fulturellen und wirtichaftlihen Einstellung, die an 
Stelle des innerlich unmahren freiheitlichen Ltbe- 
ralismus die freiwillige foztalitiiche Bindung eines 
jeden Bolf3genofjen an den Staat mit feiner Art, 
feinem Charafter und jeinen Fähigkeiten ent- 
Iprechenden Rechten und Pflichten eritrebt. 


Warum befampften wir Nationaljozialiiten das demo- 
kratiſche Syſtem der Majorität? 


Weil die Herrſchaft der Majorität immer Die 
Herrichaft der Dummen, Faulen und Berantiwor- 
tungslofen ift, Hinter der fich die brutalere Herr- 
Ihaft des Geldes und der feigen Lüge verbirgt. 
Wir Nativonalfozialiiten wiſſen allzu genau, daß 
Deutichlands Geſundung nur über die Zertrüm— 
merung der Wiajoritat geht. 


Welchen Grundlag fordern wir Nationalſozialiſten an 
Stelle des Prinzips der Wajorität? 


Freie Bahn dem Tüchtigen! 
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Wer foll des deutichen Voltes Führer fein? 


Der Hefte, Tüchtigite, Edelite und Tapferite aus 
der deutſchen Bolfsgemeinichaft ift gerade gut 
genug, Das deutiche Volf zur Freiheit zu führen. 
Dabei ift e3 gleichgültig, welcher Konfellion, mes 
Namens und Standes er ift. 


Warum führen wir das Hakenkreuz in unjerem Banner? 


Wir führen das Hafenfreuz in unjerem Banner 
als Zeichen der Arbeit im Geiſte und in der Tat, 
Des Glaubens an die Zukunft, als Parole zum 
Kampf für die Rechte des fchaffenden Volfes. 


Was bedeutet das Weih in unjerem Banner? 


Das Weiß ift für uns das Beichen nationalen 
Denkens und Handelns, eine ftete Mahnung: 
„Bedenke, daß du ein Deuticher bilt!“ 


Was bedeutet das rote Feld in unferem Banner? 


Das rote Feld ift das Symbol unjeres wahrhaft 
ſozialiſtiſchen Befreiungswillens der geiſtig und 
materiellen Geknechteten, des Willens zum ſozialen 
Handeln, des unerſchütterbaren Bewußtſeins, daß 
Deutſchland nur frei gemacht werden kann durch 
die Befreiung des ſchaffenden deutſchen Menſchen. 
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Der wahre Nationalsozialist. 


Was heißt Nationalsozialist sein? 


Stattonalsozialist sein, heißt nichts als dies: Kampf, 
Glaube, Arbeit, Opfer. 


Was wollen wir Nationalsozialisten für ung? 
Nichts. 


Was wollen wir Nationalsozialisten für das schaffende 
Deutsche Volk? 


Die Freiheit! 


Was bindet uns Nationalsozialisten in diesem RKampfe 
um die innere und aͤußere deutsche Srethett aneinander? 


Das Bewusstsein, einer Schicksalsgemeinschaft radi- 
kalen Erneuerungsgeistes anzugebören, die auf Se- 
dei und Verderb aneinander gekettet ist. 


Wie lautet die nattonalsozialistische Parole zur Freiheit? 
Hilf dir selber, go helfet dir unser Herre Gott!!! 


